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von der freien Intelligenz der euzeit, deren ozelbeachtetes Referat über den Einfluß der christlichen
Typus der Publizist IST, hat nicht verhindern können, Sozialbewegung auf die deutsche Gewerkschaftsbewegung.
daß, ZanzCch betrachtet, der Geıist 1ı der euzeıit die Wır geben folgenden die wichtigsten. Gedankengänge
Unterwerfung die Gesichtspunkte der Utilität voll- dieses Referates wieder. a  %‘*hat, die 1 der Herrschaft der Naturwissenschaften

WOoO steht die Macht der Gewerkschaften heute?über die Philosophie ıhren siıchtbarsten Ausdruck findet
Diese Wiıssenschaften, außerhalb der Universität ent- Der Ausgang des Kampfes die Regelung des Mit-
standen un M1 der Macht des Staates, der Technik und bestimmungsrechtes der Kohle un Eisen schaffenden }  M  7,des Geldes aufs CENSSTE verbündet, haben die Wissenschaftt Industrie war C111 Sleg der Gewerkschaftsbewegung ber füberhaupt Zur Dienerin der soz1alen Mächte gemacht der Schein der Machtverhältnisse Der S1eg WAar D
Auch die VO  > Humboldt durch die Berliner Gründung Einsatz Von wen1gstens als fraglıch bezeich- y 4 VW

der modernen Uniıiversıität aufgeprägte Verpflichtung nenden Kampfmitteln erreicht worden Stellt die Rege-gegenüber dem Ideal der ‚TCINECNMN Wiıssenschaft hat lung des Mitbestimmungsrechtes selbst schon „weitellos
höchstens ZUr Kulturkritik gebracht (Dilthey, Burck- weltanschauliche Fragen, auch die Frage nach Sınn .hardt, Weber), aber nıcht mehr gestaltender Krafrt und Grenze des Streikrechtes, die rage ach dem Ver-
Wissenschaft 1SE anderen Berufen heu- Aältnıs der politischen Demokratie dem, was Iinan

Sinne dieses Wortes geworden, ZUur nachweiıs- dem Namen der wirtschaftlichen Demokratie heute
lich nützlichen sozialen Leistung, der Bedienung des W5  Savieltfach versteht und erstrebt Es IST die rage gestellt

Awissenschaftlichen Apparates, der ZU; (ze- worden, ob nıcht auch be] uns Deutschland die acht
brauch der Gesellschaft unterhalten wird der Gewerschaften JENC gefährliche Grenze erreicht habe, P

Der soxzıale Stellenwert der Akrademiker auf die 1US XII seiner Ansprache die Mitglieder
der christlichen Arbeitervereine Italiens 11 1945

Entsprechend dieser Funktion hat sich die soz1ıale Gel- hingewiesen hatte „Was die Demokratisierung der Wırt- 8

tung der Akademikerschaft gewandelt, iSt ıhr Stellen- schaft angeht, 1ST S16 nıcht WECNISCI VO  - den ONnNOpO-
wert der soz.alen Hierarchie gesunken Es 1SE wichtig, len, VO  — dem wirtschattlichen Despotismus

erkennen, dafß dieser Stellenwert durch die Anhäufung Kapiıtals edroht als VvVon der über- S mA
ähe ZUur entscheidenden acht der Gesellschaft be- wiegenden acht Organısiıerter Massen, die bereit sind
stimmMt wird der Monarchie durch die ähe ZU ihren Einfluß ZU Schaden der Gerechtigkeit un der
Herrscher, Theokratie durch die ähe Gott, Rechte anderer gebrauchen Diese Entwicklung kann Dder Technokratie durch die äahe ZU. Industrieführer, Aden Christen ıcht gleichgültig sC1iIMN Wıe steht den

®totalen Staat durch die ähe ZUr Parte1ı Je Einfluß der christlichen Soziallehre auf die heutige
die gesellschaftlich entscheidende acht wırd deutsche Gewerkschaftsbewegung? Ü
mehr sinkt der Stellenwert des Akademikers, J der Per-

{sönlichkeit überhaupt Im Kollektiv Zzaählt NUur Die christliche Sorzi:allehre UN die deutsche Sozialpolitik
noch dıe berechenbare Leistung, der Roboter Alles andere DV“OYr 7933
15t gleichgewalzt Dieser Einfluß war VOT 1933 bedeutend bedeutender, als

Freiheit durch Armut® CS dem Zahlenverhältnis der den christlichen Gewerk-
schaften Organısıerten Kräfte denen der freien (Z52 w  i;;Besteht NUu  z eine Hoffnung, daß die Akademiker wieder werkschaften entsprach ])Das Geheimnis dieses ErfolgesPhilosophen un die Philosophen wiıeder Führer WE - Jag Zusammenwirken mehrerer Zunstiger Faktoren

den? Auch heute 1bt Anzeıichen dafür, dafß die Intelli- Zunächst verfügte die soz1iale ewegung der katholischen
SCHZ wieder ihre Verantwortung für den Welrtlaut C1- Christen ber 111e Grundsätzlichen un Tatsächlichen E P n
kennt,WIC Dempf 6S von der Philosophie ı den Zeıiten ausgezeichnet durchgearbeitete soziale Theorie ıneReihe
der Krise SESARLT hat 5Symptome dafür ZEISCN sıch 1 der hervorragender Priester un Laıen wirkten ihrer C1N- aWende ZU Naturrecht, ı der Dichtung, ı der Physik, xheitlichen Entfaltung Diese Theorie ZE1ISLEder Hoch-Intelligenz‘ überhaupt. Am Akademiker- ine eindrucksvolle Geschlossenheit un: Eigenständigkeıt,stand wırd Nnu  — liegen, diesem VWeg der ‚Hoch-Intelli- der SIC sich klar Liberalismus Uun: Sozialısmus
gCNZ teilnehmend folgen un iıhren Erkenntnissen abhob Zwar zeIgieN siıch Ende der vornational-
Z.U Durchbruch die Breıte helfen VWenn der Aka- sozialistischen eIt gelegentliche Beeinträchtigungen dieser
demiker erkennt, daß Verarmung und die soz1ıale Geschlossenheit aber der Einfluß des Spannschen Uni-
Einebnung nıchts anderes 1St als das Resultat VO  } versalismus, des Wıener christlichen Sozialismus un
den Geistigen verschuldeten Verrates des Geıistes dıe CWISSCNH, ebentalls VO  3 ÖOsterreich ınspırıerten Konser-
Mächte un daraus entstandenen ungerechten — VAatıvyısmus kam die Hauptlinie kaum NENNECNS-
zialen Ordnung, dann kann.er gerade der Armut fre] erter Geltung
werden für den ethischen Impuls Rıngen Ur Die Übersetzung dieser Theorie das Bewußtsein brei-
die Herrschaft des Geilstes tester Schichten wWwWar durch ein ZUL durchgearbeitetes —

z1ales Bildungswesen gewährleistet In Zzahlreichen Kur-
sen un: HE vorzüglichen Schrifttum hat 1er VOr

Der Weg der deutschen Gewerkschaits- allem der Volksverein für das katholische Deutschland
ewegung nen großen Stab VO:  } Priestern un: Laijen für den Eın-

SAatz allen Formen sozialpolitischer Arbeit geschult
Diese Arbeit wurde wirksam durch die katho-Auf der Tagung der Gruppe Südwest des Bundes batho-

ischer Unternehmer Freiburg 17 März 719517 hıelt lischen Standesorganisationen Zeıigte auch das Verhältnis
Professor Hans Hirschmann S, Frankfurt P1N dieser UOrganısationen den christlichen Gewerkschaften Z Ea
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werksc OranCIn Zeitlang C1iNe verhängnisvolle Uneinheitlichkeit, tsbewegung mehr zurückgeht
wurde diese doch den WaNzliger Jahren überwunden. liegt das?
Standesorganisationen un christliche Gewerkschaften Eın Grund liegt zweifellos i dem Mitmachen
arbeiteten gut CM der christlichen Arbeitnehmer den Gewerkschaften.
Schließlich stellte die politische acht der Zentr ums- Das hat seIiNCNH Anlaß teilweise bedauerlicher Inter-

40 19 parteı 1Ne breite Möglichkeit dar, em sozialpolitischen esselosigkeit, teilweise grundsätzliıchen oder Cat-bn Wiıillen all dieser Kräfte ZzU Zuge verhelfen. Gewiß sachenbedingten Mißtrauen gegenüber neutralen Einheits-
A gab auch hier rechten und linken Flügel. ber gewerkschaften, teilweise ohl auch Benachteiligungen,

beide Flügel standen sıch 3 Grundsätzlichen doch ohl über die christliche Gewerkschaftler SC1ftfeNs soz1alıstı-
FA näher als heute dıe Flügel der OD  S scher Gewerkschaftler, die der Mehrheit sind klagen.

Im Zusammenwirken dieser Faktoren hatte die christliche Eın ZwWweEeIiTLEr Grund lıegt zweıfellos der stärkeren Iso-
Gewerkschaftsbewegung Einflufß auf die gesamte lierung der christlichen Arbeitnehmer der Einheits-
Entwicklung der deutschen Sozialpolitik un: im Zu- gewerkschaft. Gerade das Zusammenstehen den christ-
sammenhang damıiıt auch auf den Weg der deut- lichen Gewerkschaften ermöglıchte ine einheitliche, VOmMN
schen Gewerkschaftsarbeit, für den die Christen nıcht christlichen Gedanken gerLragene Meıinungs- un Wıllens-
dankbar y  NU SCIN können. bildung, das entsprechende Schrifttum und Kurse 19 AnF

hi lichten ıhre Verbreitung Gewerkschaftskreisen, dieDiıe FEinheitsgewerkschaft acht iıhrer Zentralen auch das Wiıirksamwerden dieses
Die deutsche Gewerkschaftsbewegung g1INS nach 945 Wıllens der Gewerkschaftsbewegung Hınzu
dere VWege Mehrere Gründe ührten Z.U Verzicht auf kommt, daß Einheitsgewerkschaften gerade unnn iıhrer
die Richtungsgewerkschaften und ZUuUr Einheitsgewerk- weltanschaulichen Neutralıtät willen nıcht sind
schaft An erster Stelle ohl der in der W iderstands- siıch auch tür die spezifisch christlichen Anlıegen
bewegung unte Politikern un Gewerkschaftlern DC- christlichen Gewerkschaftsbewegunge1 Für deren
wachsene VWılle, nach dem Zusammenbruch des National- Durchsetzung sınd die Christen 19008  > auf andere Formen
soz1alısmus durch Vermeidung jeder iıcht unbedingt —- der Einflußnahme als die gewerkschaftliche aAaNZSECWIESCH

Aufsplitterung un durch größere Einheit der Damıt hängt ZUSAMMCN, daß die klare Kenntnıis der
Organıisatıon des deutschen Volkes Wiederkehr D christlichen Soziallehre ihrer Anwendung auf die kon-

$ unterbinden. Zugleich ohl der Wunsch be1 dem CL- kreten Fragen der Gewerkschaftspolitik den Arist-
wartenden antıtotalitären Pendelschlag Rıchtung auf lichen Gewerkschattlern iınnerhal der Einheitsgewerk-

CcCuen Liberalismus dem sıch iıcht Rıchtungs- schatten selbst gefährdet 1ST Dıie Institutionen, denen die
Organısatıonen aufspaltenden Unternehmertum geschlos- alten Gewerkschaftler diese Kenntnisse verdanken, CX1-

gegenüberzustehen Wohl auch das Bestreben, stieren ZU großen eıl nıcht mehr oder WENISSLIENS nıcht
durch Zusammenarbeiten MI1L Soz1ialısten verhüten, mehr der alten Wirksamkeit. Wıssen S1IC Fra-
dafß diese wıieder eıiter den alten Marxısmus zurück- SCNH, die früher christliche un freıe Gewerkschaftler srund-
fıelen und seiner Gefolgschaft Cin totalitäres Den- sätzlıch unterschieden, auch noch Bescheid 1ST das nıcht
ken Leugnen äßt sıch auch ıcht daß we1l1tfestien Kre1i- mehr selbstverständlich hinsichtlich der VWeiterentwick-
sen der Arbeitnehmer Nur SCI1INSC ust estand Rıch- Jung der kirchlichen Soziallehre oder ihrer Anwendung
tungsgewerkschaften zurückzukehren, un daß die Besat- auf NECUEC Fragen. Noch schwieriger 1ST die Lage, der
zungsmächte die Einheitsgewerkschaften begünstigten sıch hier die christliche Jugend ı den Gewerkschaften
Haben SIC sich bewährt?% efindet. Schliefßlich 1STt ın großer eıl der gewerkschaft-
Nıemand wiıird leugnen können, daß den schwierigen lich Organısıerten Christen durch das gewerkschaftliche
Jahren der Nachkriegszeit die Gewerkschaften Ccin hohes Schrifttum heute CZWUNSCH, siıch MI£F sozialıstischem Den-
Ma{ VO  S Verantwortungswillen zeIgtEN und W esent- ken un VWollen, das SIC oft nıcht einmal als solches CI -

ıches ZU wirtschaftlichen Wiederaufbau beitrugen Er kennen, auseinanderzusetzen, ohne für diese Auseinander-
wırd ebensowen1g der Tatsache vorbeikommen, dafß SCEtZUNg hinreichend gerustet sSCIN. So esteht die Ge-
die Gewerkschaften Radikalisierung der notleiden- tahr starken Infiıltration soz1ialıstischen Gedanken-
den Massen Richtung auf den Kommunismus erfolg- Su Fes
reich entgegenarbeıiteten. Eın Bliıck ihr Schrifttum wiırd ıbt Ausgleich?
iıh überzeugen, da{fß VO  3 gelegentlichen Entgleisungen Man xzÖönnte NUu  3 der Auffassung SCIN, diese ML der arabgesehen, die die Führung selbst bekämpfte JENC Aau- sache der Einheitsgewerkschaften gegebenen Mängel lie-figen Auställe Religion Uun: Kırche, denen mMan Ren sich ausgleichen durch andere Kräfte, denen derrüher ı Schrifttum der freien Gewerkschaften begeg- christlich soz1ale Wıille Verwirklichung anstrebt. SO

e
} Nete, verschwunden sınd und damıt die antiklerikale Ver- Ließe sich dann ein voller Ausgleich tür den Wegfall derhetzung Gewerschattskreisen auftfhörte Eın Blick christlichen Gewerkschaften schaffen. ber dieser Aus-dasselbe Schrifttum auch daß heute soz1iales Ge- gleıich 1SE heute nıcht vorhanden Die christlichsoziale
Y  R dankengut der Kirche auf diesem VWege viele erreicht,

die früher nıemals davon erfuhren. Schließlich Theorie verfügt Deutschland heute weder über ine

wırd INan zugeben IMUSSCH, daß die Führung des DGBRB große Zahl anerkannter Vertreter W1C VOT 1933 noch
über {JENEC Einheıit, die damals unNnserer soz1alen ewegungiıhren Willen ZUuUr weltanschaulichen Neutralıtät oft un

Beweıs gestellt hat. sovıe] Gewicht gab Die Abgrenzung gegenüber Libera-
lısmus und Soz1ialiısmus hat Deutlichkeit verloren Dıie

Rückgang des christlichen Einflusses der Verbindung der konkreten Sozialarbeit MI den Rıiıcht-
Einheitsgewerkschaft linien des kirchlichen Lehramtes stand den etzten

Jahren iıcht eindeutig klar. Man bemüht sich VO  =)
i  i

Trotzdem wird Ma  } den Eindruck ıcht los, daß der Eın-
fluß des christlichen soz1alen Gedankengutes auf die Ge- mehreren Seıiten Aaus, über kritische Punkte dieser Ent-
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wicklung hinwegzukomme Das Fehlen einer Einrich- nehmer den Eigei1tümern‚ mıiıt deren. Kapita1 sıe WIrt-
tung, die nach Art des früheren Volksvereins die soziale schaften. Alles Fragen, die für den Erfolg einer christlich
Bildungsarbeit koordiniert, 1st oft bedauert worden. Eın soz1alen ewegung von entscheidender Bedeutung sind.
Wiederaufleben des Volksvereins in der alten orm
kommt icht 1ın rage Dafür haben siıch die V orausset- Was Aßt siıch tun®s
ZUNgCN se1iner Wıirksamkeit sehr gewandelt; die SO- Was äßt sıch tun? Wäre nıcht 1m Rahmen der Fin-
zıialarbeit 1n den Bıstümern, in den Verbänden, NECEUC heitsgewerkschaften eiıne größere Fühlungnahme der
soziale Institute verlangen eine NEUEG orm der usam- christlıchen Krätte nach Art der Österreichischen Verhält-
menarbeit; s1e bereitet sıch VOT, aber dieser Prozeß äßt nisse oder der früheren iıtalıenischen Einheitsgewerk-sıch nıcht miıt Gewalt abkürzen. schaften möglich? Ließe sich iıcht 1m Ausbau einer \ —>
Die Standesorganisationen leiden selbst noch z1ialen Bewegung VO Betrieb AUs nach Art der Werk-
VWiederaufbauschwierigkeiten, Weder zahlenmäßig noch gemeinschaften (Betriebsmännerwerke, Betriebsgemein-kräftemäßig reichen sS1e für die ihnen SESETZIEN Aut- schaften, CA J-Aktıvs) eine Kraft schaffen, die die Be-
gaben AUS., Dıie dornige rage iıhres Zusammenbestehens mühungen christlicher Gewerkschaftler in den Einheits- a  ÜMmMIt anderen Organısationen 1ın den Diıözesen 1St noch gewerkschaften unterstützt? Würde iıcht die Organısa-ebensowenig befriedigend gelöst w1e die nach dem VWeg tiıon einer Selbstvertretung der Familien nach Art der
der Überwindung weitgehender Organisationsmüdigkeit. westeuropäıschen Familienverbände ZEWISSE Gefahren

‚1 YSO können s1e noch keinen Ausgleich für den Einflufß mildern? Diese Vorschläge bedeuten keine Unterschät- (L

schaffen, der MmM1t dem Wegfall der christlichen Gewerk- ZUNg der Dringlichkeit jener Aufgaben, die sıch Aaus dem
schaften verloren Sing. Ahnliches gilt von den Sozial- oben Ausgeführten VOTr allem nahelegen: der Bemühungausschüssen der CD  S die Sozialpolitik einer Parteı MI1t die Wiederherstellung einer klaren, den heutigeneiner gegenüber dem alten Zentrum wesentlich erweıterten Aufgaben gewachsenen Theorie un: eines entsprechenden

soz1ı1alen Programms; dıe Koordination un Koopera-Wählerbasis muß mehr Spgnnungen vertragen als dieses.
tıon unseres sozialen Bildungswesens innerhalb derWiederaufbau der christlichen Gewerkschaften? Kırche, den zeitentsprechenden Ausbau (und gelegent-

Man versteht, daß viele fragen: W arum denn überhaupt lich ohl auch Umbau) der Standesorganisationen un die
nach inem Ausgleich der christlichen Gewerkschaften Bemühung ihre Zusammenarbeit untereinander und
suchen? \Warumssie selbst nıcht wiederaufleben ‚assen? ber mIıt den lebensfähigen Diözesaneinrichtungen. Wır WeI-

1das ISt eintach nicht, nachdem der Weg der FEinheits- den ohl noch Jahre schaften haben, bis WIr ıer
gewerkschaften beschritten wurde, nachdem über die wieder jener Leistungsfähigkeit der christlichen SOZ12-
Opportunität des andern VWeges breite AQristliche Kreise len Bewegung auch 1m gewerkschaftlichen Raum kom-

Knwenigstens starke Z weitel haben un die rage der Füh- INCN, dıe einmal eın Grund berechtigter Freude WAar:
rung WI1Ee der Fiınanzıerung ernsteste Bedenken aufwirft.
Wer möchte hier die Gewißheit geben, daß ıne neuer- }iche Aufspaltung allen Umständen den cQristlichen A  W &cWas tut die BundesrepublikEinfluß auf die gESAMTLE Gewerkschaftsbewegung steigern
müßte? TÜr den Jugendschutz ?

Gefahren gewerkschaftlicher Fehlentwicklungen Mangelnder Eifer der Bundesorgane für den
Und dennoch dürfen WIr nicht untätig die Entwicklung /ugendschutz
treiben lassen. Dies so : wenıger, weıl die Gewerk- Man ann den Organen der Bundesrepublik 1n onn ım
schaftsbewegung heute 1ın der Gefahr andersgearteter allgemeinen nıcht den Vorwurf machen, da{ß S1Ee keinen
Fehlentwicklungen steht, die trüher stark selbst bei den Mut ZUr Inıtlatıve bei der Einbringung, Beratung un
freien Gewerkschaften nıcht gegeben Hıiıer esteht Verabschiedung Gesetze bewiesen, Gesetzesmaterijen
zunächst die Gefahr, da{ß die Gewerkschaften den Bereich politischen, wirtschaftlichen oder auch sozıalen Inhaltes
ıhrer Zuständigkeit überschreiten und unmittelbar polıiti- finden sowohl bei den Regierungsparteien als auch bei
sche Hoheitsaufgaben mitübernehmen wollen: die Ge- der Opposıtion eıng Interesse un: werden oft mi1t
fahr, daß s1e die Unterscheidung öftentlich-rechtlicher und bemerkenswertem FEıfer und mit erstaunlichem Elan durch- N  i
privatrechtlicher Gegebenheiten verwischen: die Gefahr, gepeıltscht.

Nur 1n einer Hiınsicht 1ST H1 T T ı udaß Sıe be] starker Betonung überbetrieblicher Zielset- sher eıne betrübliche Lücke ;'.1  d
ZUNgCN ın ıne gefährliche pannung den Belegschaften testzustellen.
un den Belegschaftsvertretungen kommen, A4UusSs der der Nach dem Bonner Grundgesetz untersteht die Jugend-
Kommunısmus 1mM Betrieb Nutzen zıeht: die Gefahr, pflege den Ländern;: die Jugendfürsorge dagegen obliegt
daß ihre Wirtschaftspolitik einselt1g Gunsten der dem Bund Und hiıer tehlt weıthin dem entsprechen-
Großbetriebe, Za Ungunsten der kleinen und mittleren den Eiter der Verantwortlichen.
Betriebe geht; die Gefahr, dafß s1e auf die Anlıegen einer Der viel umkämpfte Jugendplan 1950 soll auf Bundes-
gesunden Familienpolitik nıcht hinreichend achten; die ebene die nötigen Miıttel für eine erweıterte Ausbildungs- 49}

W,Getahr endlich der Verapparatisierung und Verbüro- möglichkeit Jugendlicher ZUuUr Verfügung stellen. SO be-
kratisierung, die Sı1e W1€e früher das Kapital ın grüßenswert dieser Plan ISt, dessen Wirksamkeıit reilich
steiıgendem Ma(ß dazu ZWingt, NU.  } auch be1 der organı- bei weıtem iıcht den Erwartungen entspricht, dıe durch
sıerten Arbeitskraft ein Managertum aufzubauen, dessen die in Zeitungsmeldungen ZENANNTECN, ZUr Verfügung
innere Beziehung den Anlıegen der Arbeiter Ühnlıch stehenden Summen erweckt worden sind, mufß doch test-

gestellt werden, daß die Inıtiatiıve der Bundesorgane VOLrproblematisch _werden kann WwW1e die mancher Unter-

461
>6


